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60wetäenf0e swtfitSr-SettiWjj,
Organ fcer fdjtoeijeriftljett %xmt.

,M. 3«^tganfl.

Pet Sdjtjmj. Ptlitatjettfdjttft XL. 3ah,rgang.

©afel. 10. Dcto&et 1874. Mr. 40.
©rfdjcfnt In wJdjentlldjen SRummern. SDer $tet« )?tv ©emepet ip franfo burnj ble ©djwefj gr. 3. 50.

SDie Sepellungen »etben biteft an „SB. ©tbmabe, 8Jerfafl85udj6«BMitn8 ttt ftofel" abrefPrt, ber Sertag wirb bei beu

auswärtigen äbonnenten burdj SJtadjnabme erhoben. 3m Äu«lanbe nehmen alle SBudj^anblungen SBePeflungen an.
SBetantwottltcfje SRebaftion: DberP SBlclanb unb SDtafor »on ©Igger. '

3ftI)ftÖ: SDcggeCter, Ucber bfe projeftfrten Sßcrwattung«truppen.

». b. ©olfc, ajaupttn., Dperationen ber II. Slrmee.

3. ». ©criba, ©er ©t. ©ottbarb. (gortfefcung.)

Ueber bte ^rojeftirten SertoaltunflStruMen.

SBon ber (Srridjtung oon SBerroaltungäbioifionen

für jebe Slrmeebioifton fottte Umgang genommen
roerben; bagegen roäre eä notHroenbig, eine foldje

für bie SReferoe»S8erpflegämagajine in ber burdj ben

SBunbeäratH oorgefdjlagenen ©tärfe in'ä Seben

ju rufen unb für bie ©rftellung einer gelbbäcferei
bie nöttjigen SBorfeHrungen ju treffen.

1. SBerpflegung.
©aß für bie ©idjerftettung ber SSerpffegung un=

ferer Slrmee im gelbe im grieben fdjon befonbere

SBorfeHrungen getroffen roerben muffen, barüber ftnb
roir rooHl Sitte einig. —

Sffienn bie SBerpflegung bei ben Sruppenaufge*
boten 1870/71 ju roünfdjen übrig ließ, fo ift ber

©runb Hiefür Hauptfädjlidj in bem Umftanbe ju
fudjen, baß bie mit ber SBerpflegung ä* unb

Sranäportäleitung betrauten Offijiere ju
roenig jablreidj, feine Äompeteujen, ju roenig Sßra*

riä unb audj oott ©eite ber Sruppendjefä nidjt
immer bie erforberlidje Unterftüfeung fanben; baß

man fidj ju roenig mit ben fantonalen (Sioil* unb

SDcilitärbeHörben in'S ©inoerneHmen fefete; ba^ man

unterlaffen Hatte, bie ©ntfdjäbigungen für ©in*

quartterung unb guHrleiftungen ben fcHroierigen

SBerHältniffen entfpredjenb ju normiren unb baar

ju bejaHlen unb baß man enblidj über bie
©ijenbaHnen fein SBerfügungäredjt
Hatte. —

SIRan glaubt nun burdj bie ©infüHrnng oon

SBerpflegungätruppen allen oorfommenben ©djroie*

rigfeiten begegnen ju fönnen unb namentltdj oon
einer ©eite roerben SBeifpiele auä ber Äriegäge*

fdjidjte citirt, roeldje bie UnfeHlbarfeit ber SBer*

pflegung in SRegie bartHun foUten. S$ Höbe mit
bie SJRüHe genommen Obauer (Srain*, ÄommunU

fationä* unb SBerpftegäroefen) ju ftubiren, Höbe

aber bie Ueberjeugung gewonnen, baß Obauer in
unfern SBerHältniffen nidjt fo roeit geHen rourbe,-
alä bieä oon ©eite beä SBunbeäratHeä beabftdjtigt

ift--
•Sr würbe in Uebereinftimmung mit #erm

Oberft SBataoicini baä gemifdjte SBet*
p f l e g S f tj ft e m unbebingt in Slnroenbung bringen,
alS: '

1) 3n engen Äan tonnementS: auS

fteHenben unb beroeglidjen SIRagajinen mit ©rgän»
jung ber SBorrättje:

a. burdj Sanbeälieferttngen,
b. „ bireften Slnfauf,
c. „ Sieferanten,
d. „ SRequifition im SRotHfatte.

2) S" roeiteu Äant onnementS:
a. burdj Ouartiergeber,
b. „ SIRagajine.

Sn ber forgfältigen Slnlegung unb ©otirung ber

Slrmee*, gelb», Etappen* unb SReferoe*SIRagajine,

unterftüfct burdj eine tüdjtige SranSportleitung unb
in ber roeitgebenbften Sluänüfeung ber unä ju ©e=
böte fteHenben Äommunifationämittel liegt für unä
ber ©djroerpttnft für bie ©urcHfüHrung einer mög*
lidjft geregelten SBerpflegung; bie SBerpflegung in
SRegie ift in griebenäjeiten mit großen Äoften oer*
bunben, bei ©renjbefefeungen mit weiten Äanton*
nementS ift fie nidjt burdjfüHrbar unb im ©rnftfatte
jeigt fte fidj feHr oft alä unjuoerläffig. ©er lefcte

franjöfifdj*beutfdje unb öfterreidjifdj=preußijdje Ärieg
liefern fdjlagenbe SBeroeife, roie Slrmeen mit gut
organiftrtem SBerpffegäapparat in SRegie eben jeit*
roeife audj junger unb großen GntbeHrungen auä*
gejefet roaren.

(Sroberungsfriege roirb bie ©djroeij nie füHren;
baju finb roir ju ttein; als nummetijdj oiel fdjroä»

djet, roie bie unä umfojtießenben SJRilitätftaaten finb
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Ueber die Projektirten Berwaltungstruppen.

Von der Errichtung von Verwaltungsdivisionen
für jede Armeedivision sollte Umgang genommen
werden; dagegen wäre es nothwendig, eine solche

für die Reserve-Verpflegsmagazine in der durch den

Bundesrath vorgeschlagenen Stärke in's Leben
zu rufen und für die Erstellung einer Feldbäckerei
die nöthigen Vorkehrungen zu treffen.

1. Verpflegung.
Daß für die Sicherstellung der Verpflegung

unserer Armee im Felde im Frieden schon besondere

Vorkehrungen getroffen werden müssen, darüber sind

wir wohl Alle einig. —
Wenn die Verpflegung bei den Truppenaufgeboten

1870/71 zu wünschen übrig ließ, so ist der

Grund hiefür hauptsächlich in dem Umstände zu
suchen, daß die mit der V erp s l e gu n g s - und

Transportsleitung betrauten Ofsiziere zu

wenig zahlreich, keine Kompetenzen, zn wenig Praxis

und auch von Seite der Truppenchefs nicht
immcr die erforderliche Unterstützung fanden; daß

man sich zu wenig mit den kantonalen Civil- und

Militärbehörden in's Einvernehmen setzte; daß man

unterlassen hatte, die Entschädignngen für
Einquartierung und Fuhrleistungen den schwierigen

Verhältnissen entsprechend zu normiren und baar

zu bezahlen und daß man endlich über die
Eisenbahnen kein Verfügungsrecht
hatte. —

Man glaubt nun durch die Einführnng von

Verpflegungstrupven allen vorkommenden

Schwierigkeiten begegnen zu können und namentlich von
einer Seite werden Beispiele aus der Kriegsgeschichte

citirt, welche die Unfehlbarkeit der

Verpflegung in Regie darthun sollten. Ich habe mir
die Mühe genommen Obauer (Train-, Kommuni¬

kations- und Verpflegsmesen) zu studiren, habe
aber die Ueberzeugung gewonnen, daß Obauer in
unsern Verhältnissen nicht so weit gehen würde,
als dies von Seite des Bundesrathes beabsichtigt
ist- -Er würde in Uebereinstimmung mit Herrn
Oberst Paravicini das gemischte Versi

f l e g s s y st e m unbedingt in Anwendung bringen,
als:

1) In engen Kantonnements: aus
stehenden und beweglichen Magazinen mit Ergänzung

der Vorräthe:
a. durch Landeslieferungen,
d. „ direkten Ankauf,
«. Lieferanten,
à. „ Requisition im Nothfalle.

2) In weiten Kantonnements:
». durch Quartiergeber,
b. Magazine.

Jn der sorgfältigen Anlegung und Dotirung der

Armee-, Feld», Etappen- und Reserve-Magazine,
unterstützt durch eine tüchtige Transportleitung und
in der weitgehendsten Ausnutzung der uns zu
Gebote stehenden Kommunikationsmittel liegt für uns
der Schwerpunkt für die Durchführung einer möglichst

geregelten Verpflegung; die Verpflegung in
Regie ist in Friedenszeiten mit großen Kosten
verbunden, bei Grenzbesetzungen mit weiten Kantonnements

ist sie nicht durchführbar und im Ernstfalle
zeigt sie sich sehr oft als unzuverlässig. Der letzte

französisch-deutsche und österreichisch-preußische Krieg
liefern schlagende Beweise, wie Armeen mit gut
organisirtem Verpflegsapparat in Regie eben

zeitweise auch Hunger und großen Entbehrungen
ausgesetzt waren.

Eroberungskriege wird die Schweiz nie führen;
dazu stnd wir zu klein; als nummerisch viel schwü«

cher, wie die uns umschließenden Militärstaaten sind
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wir auf bie © e f e n f i o e angeroiefen; burdj eine

günftige Sluänüfcung unb SBorbereilung beä Ser*
rainä Hoben roir einjig Sluäfidjt ben Slbgang ber

nummerijajen Äraft auäjugleidjen unb ju fiegen.

Slnftalt baHer jäHrlidj nidjt unbebeutenbe SluS*

gaben füt unfere SBerpflegStruppen ju madjen,
rourbe idj eS roeit lieber feHen, roenn ber SBunb

barauf SBebadjt näbme, im grieben unfere SBertHei*

bigungslinien auf ben roidjtigen ftrategifdjen gronten
burdj SBefeftigungen oorjubereiten.

gür bie gelbtüdjtigtett unferer Slrmee fann bie

Seoölferung nidjtä tHun; bagegen für beren ©äjlag*
fertigfeit roirb fie eintreten; baä Hot baä Sanb

beim fogenannten Sßteußenfrieg glänjenb be*

roiefen.

©aä Hot fie Beim Uebertritt ber
SBourbafi'fdjen Slrmee glänjenb gejeigt.* —

©S ift audj fein ©eHeimniß meHr, baß bie preußi*
fdje ÄriegSoerroaltung gleidj ber DefterreicHifdjen
SIRittel fudjt, baS SJRanipulationSperfonal unb gaHr*
material ju oerminbern, um baburaj nicHt nur bie

Slrbeit, fonbern gleidj oon ©runb auS bie fom=
pltcirte fidj reibe übe SBerpflegungS*
mafajine ju oer einfadjen, in ©umma
beren SeiftuugäfäHigfeit ju erHöHen.

Sffierben niajt überall auf Äoften ber Äriegä*
oerroaltungen großartige Äonferoefabrifeu erfteüt,
mit bem ^toecfe, bie Sebenämittel ju comprimiren,
bejieHungäroeife SRaum* unb ©eroidjtsoerHältuiffe ju
oerringern, oHne an SRufceffeft ju oerlie*
ten, unb in ber Slbfidjt burcH bie Slnroenbung oon

präparirten SRaH tuugämttteln ju er*

jielen:
1) ©ine größere SBeroeglidjfeit unb UnabHättgig*

feit ber Sruppenförper.
2) ©ine SRebucirung ber SBerpflegStruppen.

3) „ „ beä SBerpflegätraiuä.
4) „ leidjtere ©pebition unb rafajere Sluä*

tHeilung ber Sebenämittel.

Sft eä baHet in etfter Sinie ntdjt angejeigt, baß,

beoor roir für jebe Sltmeebioijion SBerpftegä*

fompagnien errieten, einläßlidje SBerfucHe aufteilen,
ob eä niajt möglicH fei, ber SRaHrungsmittelfonfer*

oirung audj bei unä ©ingang ju oerfdjaffen.
SRadjbem eine Slnftalt jur gabrifation ber SBvä*

parate fiaj fo ju fagen in jebem £aufe, oHne große

Äoften unb oHne befonbere SBorfeHrungen Hiefür
treffen ju muffen, etabliren läßt unb bie ganje
gabrifation leidjt ju erlernen fein fott, fo ftettt bie

©ibgenoffenfdjaft beim Slusbrudj eineä Äriegeä burdj
bie fantonalen SBeHörben nadj SBebürfniß in einem

obet meHreren SBejirfen berartige ©tabliffementä
auf ifjre Äoften Her; ber ©emeinbeoorftanb gibt
jebem gleifajer feineä Orteä ben Sluf trag, fo
unb fo oiele SBfunb gleifdj eineä geroiffen SHier*
tHeileä jeben Sag ju liefern, bie bann in bet
Slnftalt präparirt, oerpaeft unb oerfanbt roerben

muffen. ©leiajeS gefdjieHt mit ben (Serealten unb
©emüfen tc.

©ine spreiSfteigerung beä SIRaterialä, roie biefe
bei gtoßen Sieferungen oft oorfommt, ift fjier nidjt
obet roenigftenä nut in geringem ©rabe möglidj,

ba ja bet SBejug allgemein oerttjeitt unb bet SBer*

brauaj audj nidjt oiel größer ift, atä im grieben.
Sffiie baä §eer bei unä bireft auä bem ganjen

Sanbe HeroorgeHt, fo fott audj roieber im Urnftfaüe
baS ganje Sanb jur SBerpflegung tjerangejogen
roerben. greube roirb eS bei atten, bie niajt in'S

gelb jieHen muffen, erroeefen, fidj fagen ju fönnen:

„ Sffi i r o e r p f l e g e n b i e Sl r m e e. * ©te £>in=

gebung unb Opferbereitroittigfeit unferer SBeoölfe*

rung Hot fidj nodj ju jeber ,8eit beroätjrt; roir finb
baHer eineS guten ©rfolgeS ftdjer. ©ie finanjietten
SBorttjeile, bie unä bie Sanbeälieferungen, fei eä mit
präparirten, fei eä mit frifdjen Se*
benämitteln, bringen rourbe, liegen fo flar
oor, baß ioj einen SRaajroeiä ju ftellen für über*

flüffig eradjte.

Obauer, ben audj £>err Hauptmann $egg atä
eine Slutorität im SBerpflegungSroefen anerfennt,
fagt: „©ine Slrmee, roeldje auf bie ©efenfioe
angeroiefen ift, roirb ifjre 33afiS meHr lanbeinroärtä
etabliren, jebodj bebadjt fein muffen, für ben gatt,
atä bie Operationen ifjr roeitereä ,3urütfgeHett er*
forbern, eine jroeite SBafiä rofcjj cittridjten ju fön*

nen; ift baä Sanb reidj, oon oielen nnb guten
Äommunifatiouen burcHjogen, foroirb bte Jpaupt*
fdjroierigfeit ber SBerpflegung, nämlidj
ber SR a dj f d> u b, auf große ©ajroierigfeiten niajt
ftofjen, oorauSgefefjt, baß bie SReferoe*sBerpf(egä*

magajine jroeefmäßig angelegt unb mit Sltlem gut
botirt finb. ~

©pejiett für unfere Sanbesoerttjeibigung glauben
roir baHer, baß oott ber (Srridjtung oon SBerpftegä*

bioifionen für jebe Slrmeebioifion Umgang geuom»
men roerben bürfte, in SBerücffiajtiguug aber, baß
eine SBerlefeung unferer SReutralttät unä jroingen
fann, eine Slllianj einjugeHen, ftellen rotr ben Sin*

trag: „(5ä möajte für bie SReferotoerpflegämagajiue
eine SBerpflegefompagnte in ber burdj ben SBunbeä*

ratH oorgefeljenen ©tärfe in'S Seben gerufen unb

für bie ©rfteHung einer gelbbäcl'erei bie nöttjigen
SBorfeHrungen getroffen roerben."

„3u SBejug auf bie ©tärfe ber SranSportab»
„tHeilung unb ber berfelben beijutHeilenben gnHr*
„roerfe mödjte iaj ben SBorfctylägett ber national*
„rätljliajen Äommiffion beiftimmen."

©ie SBilbung eines SDiitttärfuHrroefens*,$!orpä
ift burdj bie SBerHältniffe unbebingt geboten; jebe

3lrmee»©ioifion fott in iHrem SBereidje ben StbenS*

mittel bebarf für meHrere Sage gefidjert Haben.
(Sä Hanbelt fidj baHer rootjt Ijauptfädjlidj barum,

feftjuftelleu, für roie oiel Sage bie Slrmee ©ioifton
SebenSmittel jur SBerfügung Haben fott.

Sffiir glauben mit ber nationalrätHlidjen Äommif*
fion, baß eine ©idjerftettimg ber SßerpftegSbebürf*

niffe für 6 Sage bei unä genügen bürfte, roeit

ber SRadjJdjub ber SBerpfleguugSbebürfniffe bei unä
nie bie ©djroierigfeit in fidj fdjlteßt, roie biefe itt
Sänbern mit laugen Operationslinien uub mangel*
Haften Äommunifatiouen oorfommen fönnen. Sin*

genommen ber SRann Habe anftatt 1 SRation,

2 SRationen ju tragen, fo oerbleiben jut SRadjfuHt

4 SRationen pro SIRann, bie SRation ä

I
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wir auf die Defensive angewiesen; durch eine

günstige Ausnützung und Vorbereilnng des Ter
rains haben mir einzig Aussicht den Abgang der

nummerischen Kraft auszugleichen und zu siegen.

Anstatt daher jährlich nicht unbedeutende

Ausgaben für unsere Verpflegstruppen zn machen,

würde ich es weit lieber sehen, wenn der Bund
darauf Bedacht nähme, im Frieden unsere
Vertheidigungslinien auf den wichtigen strategischen Fronten
durch Befestigungen vorzubereiten.

Für die Feldtüchtigteit unserer Armee kann die

Bevölkerung nichts thun; dagegen für deren
Schlagfertigkeit wird sie eintreten; das hat das Land
beim sogenannten Preußenkrieg glänzend
bewiese».

Das hat sie beim Uebertritt der
Bourbaki'schen Armee glänzend gezeigt." —

Es ist auch kein Geheimniß mehr, daß die prenßi-
Zche Kriegsverwaltung gleich der Oesterreichischen

Mittel sucht, das Manipnlationspersonal und
Fahrmaterial zu vermindern, nm dadurch nicht nnr die

Arbeit, sondern gleich von Grund aus die kom-
plicirte sich reibende Verpflegungsmaschine

zu vereinfachen, in Summa
deren Leistungsfähigkeit zu erhöhen.

Werden nicht überall auf Kosten der
Kriegsverwaltungen großartige Kouservefabriken erstellt,
mit dem Zwecke, die Lebensmittel zu comprimiren,
beziehungsweise Nanm- und Gemichtsverhültinsse zu
verringern, ohne an Nutzeffekt zu verlieren,

und in der Abstcht durch die Anwendung von

präparirten Nahrungsmitteln zu
erzielen:

1) Eine größere Beweglichkeit und Unabhängigkeit

der Truppenkörper.
L) Eine Neducirung der Verpflegstrnppen.
3) „ „ des Verpflegslrains.
4) „ leichtere Spedition und raschere

Austheilung der Lebensmittel.

Ist es daher in erster Linie nicht angezeigt, daß,,
bevor wir für jede A r m e e d i v i s i on Verpflegs-
kompagnien errichten, einläßliche Versuche anstellen,
ob es uicht möglich sei, der Nahrungsmittelkonser-
virung auch bei uns Eingang zu verschassen.

Nachdem eine Anstalt zur Fabrikation der

Präparate sich so zu sagen in jedem Hause, ohne große
Kosten und ohne besondere Vorkehrungen hiefür
treffen zu müssen, etabliren läßt und die ganze

Fabrikation leicht zu erlernen sein soll, so stellt die

Eidgenossenschaft beim Ausbruch eines Krieges durch
die kantonalen Behörden nach Bedürfniß in einem

oder mehreren Bezirken derartige Etablissements
auf ihre Kosten her; der Gemeindevorstand gibt
jedem Fleischer seines Ortes den Auftrag, so

und so viele Pfund Fleisch eines gemissen Thier-
theiles jeden Tag zu liefern, die dann in der

Anstalt präparirt, verpackt und versandt werden

müssen. Gleiches geschieht mit den Cerealien und
Gemüsen :c.

Eine Preissteigerung des Materials, wie diese

bei großen Lieferungen oft vorkommt, ist hier nicht
oder wenigstens nur in geringerm Grade möglich,

da ja der Bezng allgemein vertheilt und der
Verbrauch auch nicht viel größer ist, als im Frieden.

Wie das Heer bei uns direkt aus dem ganzen
Lande hervorgeht, so soll auch wieder im Ernstsalle
das ganze Land zur Verpflegung herangezogen
werden. Freude wird es bei allen, die nicht in's
Feld ziehen müssen, erwecken, sich sagen zn können:

„Wir verpflegen die Armee." Die
Hingebung und Opferbereitwilligkeit uuferer Bevölkerung

hat sich noch zu jeder Zeit bewährt; mir stnd

daher eines guten Erfolges sicher. Die finanziellen
Vortheile, die uns die Landeslieferungen, sei es mit
präparirten, sei es mit frischen
Lebensmitteln, bringen würde, liegen so klar

vor, daß ich einen Nachweis zu stellen für
überflüssig erachte.

Obauer, den auch Herr Hauptmann Hegg als
eine Autorität im Verpflegungswesen anerkennt,
sagt: „Eine Armee, welche aus die Defensive
angewiesen ist, wird ihre Basis mehr landeinwärts
etabliren, jedoch bedacht sein müssen, für dcn Fall,
als die Operationen ihr weiteres Zurückgehen
erfordern eine zweite Basis rasch einrichten zu
können; ist das Land reich, von vielen und gnten
Kommunikationen durchzogen, so wird die Haupt-
schwierig keit der Verpflegung, nämlich
der Nachschub, auf große Schwierigkeiten nicht
stoßen, vorausgesetzt, daß die Neserve-Verpflegs-
magazine zweckmäßig angelegt und mit Allem gut
dotirt sind. —

Speziell für unsere Landesvertheidigung glauben
wir daher, daß von der Errichtung von Verpflegs-
divisionen für jede Armeedivision Umgang genommen

werden dürfte, in Berücksichtigung aber, daß
eine Verletzung nnserer Neutralität uns zwingen
kann, eine Allianz einzugehen, stellen wir den

Antrag : „Es möchte für die Neservcverpflegsmagazine
eine Verpflegskompagnie in der durch den Bundcsrath

vorgesehenen Stärke in's Leben gerufen und

für die Erstellung einer Feldbäckerei die nöthigen
Vorkehrungen getroffen werden."

„In Bezug auf die Stärke der Transportab-
„theilnng und der derselben beizutheilenden Fichr-
„wcrke möchte ich den Vorschlägen der national-
„räthlichen Konimission beistimmen."

Die Bildung eines Militärfuhrwesens-Korps
ist durch die Verhältnisse unbedingt geboten; jede

Armee-Division soll in ihrem Bereiche den Lrbens-
mittel bedarf für mehrere Tage gesichert haben.

Es handelt sich daher wohl hauptsächlich darum,
festzustellen, für wie viel Tage die Armee Division
Lebensmittel zur Verfügung haben soll.

Wir glauben mit der nationalräthlichen Kommission,

daß eine Sicherstelln««, der Verpflegsbedürf-
nisse für 6 Tage bei nns genügen dürfte, weil
der Nachschub der Vervflegungsbedürfnisse bei uns
nie die Schwierigkeit in sich schließt, wie diese in
Ländern mit langen Operationslinien und mangelhaften

Kommunikationen vorkommen können.

Angenommen der Mann habe anstatt 1 Nation,
2 Nationen zu tragen, so verbleiben zur Nachfuhr
4 Nationen pro Mann, die Ration »



823 -
1 Äil. 100 ©t. 4 Äil. 400 ®r. pro ©ioifion

oon 12,000 SIRann 52,800 Äil.
für baä «Bferb 5 SRat. 25 RH,
pro ©ioifion oon 2000 Sßferben 50,000 „

Sotal 102,800 Äil.

©ie SBelaftung eineä 2fpännigen Sffiagenä ju
17 Rentner angenommen, ftnb für ben SranSport
biefer Sebenämittel, roobtoerftanben im frifdtjen 3u*
ftanbe notHroenbig 120 Sffiagen mit 240 jgugpferben.

SBet ben Sruppeneiiüjeiten ber ©ioifion Befinben

fidj

50 SBroolantro. m. 100 SBf. u. 50 Srainf.
bleiben bei*

aufteilen 70 » 140 70 „
Sot.ro. 0.120 „ „ 240 „ „120 r
roäHrenb bie nattonaträttjlidje Äommiffton beroitligen
roitt im ©anjen 102 jroeifpännige guHr*
to e r f e mit 204 sp f e t b e n gegenübet bem 93otfdjlag
beä SBunbeäratHeä 166 jroeif pännigeSffiagen
mit 318 SBferben.

ginben bie präparirten Sebenämittel, roie mit
SBeftimmtHeit anjuneHmen ift, audj bei unä ttjeil*
roeife SBerroenbung, fo ermöglidjt bieä eine bebeu*

tenbe SRebujirung beS Slrmee*SBerpflegStrainä; auä

biefem ©runbe unb in SBerücfficHtigung, baß, roenn
im ©rnftfatte bie Umftänbe eine SBerftärfung ber

Äolonne erforbern, biefe burdj 3ujug oon SJRietH*

fuHrroerfen oHne roefenttidje Seeiuträajtigung ber

SeiftungäfäHigfeit, leidjt beroerfftettigt roeroen fann,
geben roir unfere jjufttmmung jum a3efdtjluffe ber

nationalrätHliajen Äommiffion.

Obauer fagt: „bie SBerroenbung oon SIRilitär*
guHrwefen im Äriege madjt jebodj fdjon im grie*
ben bie ©rHaltttng großer ©abreä unb beä gefantm*
ten SIRaterialä an SBagen, SBferbeauärüftungen tc.
erforberliaj, roaä natürliaj mit großen Äoften oer*
bunben ift.

SBom öfonomifdjen ©tanbpunfte roäre eS baHer

am jroecfmäßigften gar fein SJRilitär=guHrroefen ju
erHalten unb ftdj im Ätiege auäfdjließlidj auf San*
beä*guHrroefen ju bafiren.

©odj abgefeHen baoon, baß nidjt jebeä Sanb eine

für beu SBebarf einer großen Slrmee erfotberlidje
SlnjaHl oon guHrroerfen überHaupt, ober roenigftenä

nidjt oHne ju große ©djäbigung ber oolfäroirtH*
ftHaftliajen Sntereffen beijuftetten oermag, fo roäre
bie Slnfammlung einer foldjen SlRenge oott gaHr*
mittein, roie fie größere Slrmeen bebürfen, auf engen
SRäunftn mit großem ^eitoerlufte unb bebeutenben

Stiftionen oerbunben, gaftoren, bie auf bie ©djlag*
fertigfeit uub SBeroegungäfäHigfeit ber Slrmee ben

nadjttjeiligften ©influß üben fönnten.

Um biefen beiben Slnforberungen, nämlidj ben

militärifdjen forooHl alä ben öfonomifdjen, bie ent»

fpredjenbfte SRedjnung ju tragen, erfctjeint eä nottj«

roenbig, baä 9Rilitär=guHrroefen nut ümetHatb bet
©renjen ber äußerften SRotHtoenbtgfeit ju »erroen*
ben."

Ob e8 bei unä nidjt angejeigt roäte, roie in
Oefterreidj ein eigenes ÜTtilitärfrujrroefenS*Äorpä

ju bilben, baä nadj SBebürfniß bie guHrroerfe an
bie ©ioifionen ju ftellen Hot, mödjten roir Hiernit

nur in Slnregung gebradjt Hoben, oHne bieäfattä
einen beftimmten Slntrag ju ftetten. —

NB. ©er SBeftanb ber II. ©eftion Sranä*
por tabt Heilung bei einer SlnnaHme" oon 70

guHrroerfen für bie SBerpflegsfolonite fönnte nadj
unferer Slnfidjt tebujirt roerben auf:

1 SlbtHeilungädjef, SrainHouptmann 1 Sßferb.

2 Srainlieutenantä 2
1 Slrjt, Sieutenant, 1 „
1 Sßferbearjt 1

1 gelbroeibel 1 „
1 gourier 1 •
3 Srainroadjtmeifter 3 »

6 Äorporale 6 „
72 Srainfolbaten —

1 Sffiärter — „
4 Srompetet 4 n
1 $uffd)tnteb —
1 Sffiagnet — „
1 Sattler — „

96 9Rann 20 SJJfetbe.

gegenübet ben

144 28 „
laut ©ntroutf.

©ie eifetne Station follte füt ben
SIRann oon 1 auf minbeftenS 2 {Ratio*
nen erHöHt roetben.

©ie ©olbaten bet fteHenben Slrmeen ftnb mit
einem SBorratH oon 2 — 4 SRationen oerfeHen;

idj fetje baHer nidjt ein, auä roeldjem ©runbe roir
unfete ©olbaten nur mit einer SRation botiren
fotten; roirb fie auä präparirten Sebenämitteln fot*
inirt, roie bieä im Sluälanb jefet größtenteils ge*

fdjieHt, fo repräfentiren 2 Sßortionen ^6dtjftenS ein

©eroidjt oon 3 SBfunb; biefe SJReHrbelaftung lann
ben SIRann in feiner SBeroeglidjfeit unmögliaj beein»

trädjtigen unb gleidjjeitig ermöglidjt fie eine SRe*

bujirung beS foftfpieligen SBerpflegStrainS." —

Sn Statten unb SRußlanb Hat bet ©olbat fogat
4 ootte Sageätattonen ju tragen. —

2>cggcffer,

tfRajor im ÄommiffariatSfiab.

$er ©t. ©öttjjarfc.

(gottfrtjung.)

2. ©ie SBellenjet Ärieg8jüge.
1406 — 1479.

©rfter 3ug gegen Sellenj. 1406.

Sm SoH^e 1406 feeabficfjtigten bie Herten »on
©at unb SIRifoy, ju beren SBeftfeungen audj SBellin*

jona geHörte, baS iHnen feHr gut gelegene Stol Se*

8ZS -
1 Kil. 100 Gr. —4 Kil. 400 Gr.pro Division

von 12.000 Mann 52,800 Kil.
für das Pferd 5 Nat. — 25 Kil.,
pro Division von 2000 Pferden — 50,000 „

Total 102.800 Kil.

Die Belastung eines 2spännigen Wagens zu
17 Zentner angenommen, sind für den Transport
dieser Lebensmittel, wohlverstanden im frischen Zu-
stände nothwendig 120 Wagen mit 240 Zugpferden.

Bei den Truppeneinheiten der Division befin«
den sich

50 Proviantw. m. 100 Pf. u. 50 Trains.
bleiben bei-

zustellen 7« „ 140 « „ 7V «

Tot.m. 0.120 „ „ 240 „ „120
während die nationalräthliche Kommission bewilligen
will im Ganzen 102 zweispannige Fuhrwerk

e mit 204 P f e r d e n gegenüber dem Vorschlag
des Bundesrathes 166 zweispannige Wag en
mit 318 Pferden.

Finden die präparirten Lebensmittel, wie mit
Bestimmtheit anzunehmen ist, auch bei uns theilweise

Verwendung, so ermöglicht dies eine bedeutende

Neduzirung des Armee-Vervflegstrains; aus
diesem Grunde und in Berücksichtigung, daß, wenn
im Ernstfalle die Umstünde eine Verstärkung der

Kolonne erfordern, diese durch Zuzug von Micth-
fuhrmerken ohne wesentliche Beeinträchtigung der

Leistungsfähigkeit, leicht bewerkstelligt werden kann,
geben wir nnsere Zustimmung zum Beschlusse der

ngtionalräthlichen Kommission.

Obauer sagt: „die Verwendung von Militär-
Fuhrwesen im Kriege macht jedoch schon im Frieden

die Erhaltung großer Cadres und des gesummten

Materials an Wägen, Pferdeausrüstungen:c.
erforderlich, was natürlich mit großen Kosten
verbunden ist.

Vom ökonomischen Standpunkte wäre es daher
am zweckmäßigsten gar kein Militär-Fuhrwesen zu
erhalten nnd sich im Kriege ausschließlich auf Lan-
des-Fnhrmesen zu basiren.

Doch abgesehen davon, daß nicht jedes Land eine

für den Bedarf einer großen Armee erforderliche

Anzahl von Fuhrwerken überhaupt, oder wenigstens
nicht ohne zu große Schädigung der volksmirth-
schaftlichen Interessen beizustellen vermag, so wäre
die Ansammlung einer solchen Menge von
Fahrmitteln, wie ste größere Armeen bedürfen, auf engen
NäuuZrn mit großem Zeitverluste und bedeutenden

Friktionen verbunden, Faktoren, die auf die
Schlagfertigkeit uud Bemegungsfähigkeit der Armee den

nachtheiligsten Einfluß üben könnten.

Um diesen beiden Anforderungen, nämlich den

militärischen sowohl als den ökonomischen, die

entsprechendste Rechnung zu tragen, erscheint es

nothwendig, das Militär-Fuhrwesen nur innerhalb der
Grenzen der äußersten Nothwendigkeit zu verwenden.«

Ob es bei uns nicht angezeigt wäre, wie in
Oesterreich ein eigenes Militärfuhrwesens-Korps
zu bilden, das nach Bedürfniß die Fuhrmerke an
die Divistonen zu stellen hat, möchten wir hiemit
nnr in Anregung gebracht haben, ohne diesfalls
einen bestimmten Antrag zu stellen. —

KL. Der Bestand der II. Sektion TranS-
Portabtheilung bei einer Annahme' von 70

Fuhrwerken für die Verpflegskolonne könnte nach

unserer Anstcht reduzirt werden auf:
1 Abtheilungschef, Trainhauptmann 1 Pferd.
2 Trainlieutenants " 2
1 Arzt, Lieutenant, 1 „
1 Pferdearzt 1

1 Feldweibel 1 »
1 Fourier 1

3 Traiuwachtmeister 3

6 Korporale 6 „
72 Trainsoldaten —

1 Wärter —
4 Trompeter 4 «
1 Hufschmied —
1 Wagner — »
1 Sattler — »

96 Mann 20 Pferde.
gegenüber den

144 28 «
laut Entwurf.

^

Die eiserne Ration sollte fur d«n
Mann von 1 auf mindestens 2 Rationen

erhöht werden.
Die Soldaten der stehenden Armeen sind mit

einem Vorrath von 2 — 4 Rationen versehen;
ich sehe daher nicht ein, aus welchem Grunde wir
unsere Soldaten nur mit einer Nation dotiren
sollen; wird sie aus präparirten Lebensmitteln
formirt, wie dies im Ausland jetzt größtentheils
geschieht, so repräsentiren 2 Portionen höchsten? ein
Gewicht von 3 Pfund; diese Mehrbelastung kann
den Mann in seiner Beweglichkeit unmöglich
beeinträchtigen und gleichzeitig ermöglicht sie eine

Neduzirung des kostspieligen Verpflegstrains." —

Jn Italien und Rußland hat der Soldat sogar
4 volle Tagesrationen zu tragen. —

Deggeller,

Major im Kommissariatsstab.

Der St. Gotthard.

(Fortsetzung.)

2. Die Bellenzer KriegSzüge.
1406 — 1479.

Erster Zug gegen Bellenz. 1406.

Im Jahre 1406 beabsichtigten die Herren von
Sax und Misox, zu deren Besitzungen auch Bellinzona

gehörte, das ihnen sehr gut gelegene Bal Le-
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